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Masche aa die Regierung
Forderungen der Freien Gewerkschaften

Berlin , 27 . August . Der Führer des freigewerkschaftlichen
Afa-Bundes , S . Aufhäuser , richtet im „Vorwärts " eine Reihe
von Forderungen an die Reichsregierung . Trotz des furcht¬
baren Warnungssignals , das die panikartige Julikatastrophe
aufgerichtet hat , so schreibt Aufhäuser , vermissen wir immer
noch entscheidende Kabinettsbeschlüsse , die endlich dem Abglei¬
ten in der Lebenshaltung der breiten Masse ein Halt gebieten.

Schon zeigen sich täglich mehr und mehr die Folgen der Juli¬
geldkrise in vermehrten Zusammenbrüchen großer Geschäfte und
dem Ansteigen der Arbeitslosenziffer . Der Reichsbank aber ge¬
nügt es , daß sie mit weiterer Kreditrestriktion ihre Noten¬
deckungsgrenze peinlich innehält . Schließlich wird aber die
Golddeckung allein nicht helfen können, wenn das für die Wirt¬
schaft notwendige Kreditvolumen immer mehr einschrumpft.
Eine Verstärkung des Kapitalumlaufs ist notwendig , um der
Massenerwerbslosennot des Winters möglichst vorzubeugen.

Es wird nicht mehr verstanden werden können, wenn durch
den Kurs der Reichsfinanzpolitik weiter einseitig Lasten auf
die arbeitenden Schichten abgewälzt werden sollen. Der Umbau
der Krisensteuer wäre jetzt fällig . Mögliche Einnahmequellen
aus Staatsmonopolen , wie Tabakmonopol , Benzinmonopol
müßten bei der herrschenden Finanznot erschlossen werden.
Ebensowenig können die bekannt gewordenen Absichten zur Sa¬
nierung der Gemeinden befriedigen . Da die Eemeindenot in
der Hauptsache auf die Wohlfahrtserwerbslosenlasten zurück¬
zuführen ist , so kann sich das Reich seiner Pflicht zur Beihilfe
nicht länger entziehen . Die Ersparnisse aus dem Hooverplan
müssen mit zur Sanierung der Gemeinden verwandt werden.

Diese Frage steht und fällt aber auch mit der Neuregelung
der Arbeitslosenhilfe überhaupt . Es ist an der Zeit , daß die
Reichsregierung den sozialdemokratischen Vorschlag, der bereits
bei der letzten Etatberatung des Arbeitsministeriums im Reichs¬
tag als Entschließung angenommen worden war , wieder auf¬
greift . Er besagt, daß unter Aufrcchterhaltung der Arbeits¬
losenversicherung lediglich die Krisenfürsorge und Wohlfahrts¬
erwerbslosenfürsorge , zu einer Reichsarbeitslosenfürsorge ver¬
einigt , vom Reich den Ländern und Gemeinden gemeinsam
finanziert werden sollen.

Die Reichsregierung sollte sich bewußt sein , daß nur ein
arbeiterfreundlicher Kurs in der Wirtschafts - , Finanz - , Jnnen-
und Außenpolitik helfen kann . Die Inanspruchnahme der so¬
zialdemokratischen Unterstützung zieht für den Reichskanzler

starke Verpflichtungen gegenüber der Arbeiterschaft nach sich.
Nur auf dem Weg zur gesellschaftlichen Macht über die Wirt¬
schaft vermögen wir ihm Weggenossen zu bleiben.

ZaS Wirftchaftsvrogramm des RMs-
verbandeS der deutschen Snduftrie
Köln , 26 . August . In der „Kölnischen Zeitung " veröffent¬

licht Dr . Heile , Geschäftsführer des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie , eine Jnhaltsdarstellung des Wirtschaftspro¬
gramms , das der Reichsverband dem Reichskanzler vor einigen
Tagen übergeben hat . Die Ausführungen tragen die Ucber-
schrift : „Der Weg der Selbsthilfe . Sie gehen davon aus , daß
trotz der Empfehlungen der Layton -Berichte man sich nicht dar¬
über hinwegtäuschen dürfe , daß Deutschland auf absehbare Zeit
doch auf den Weg der Selbsthilfe angewiesen sei . Diese Selbst¬
hilfe müsse unter strikter Anwendung des wirtschaftlichen
Grundsatzes erfolgen , da das zu erstrebende Ziel mit den spar¬
samsten Mitteln erreicht werden müsse . Im einzelnen werden
die Vorschläge wie folgt fixiert:

Im Mittelpunkt des Selbsthilfeprogramms muß die orga¬
nische Umgestaltung der Selbstkosten im Sinne einer möglichst
weitgehenden Herabdrückung der Selbstkosten und einer Anpas¬
sung aller Leistungsverträge an das gegenwärtige Wirtschafts¬
volumen stehen . Dieser Grundsatz ist auf sämtliche Faktoren
anzuwenden , auf die öffentliche Hand , die sozialen Belastungen,
auf Löhne und Gehälter . Daneben spielen aber auch die Kre¬
ditkosten eine besondere Rolle , und schließlich sind vor allem
auch noch die Verkehrstarife und die Tarife der kommunalen
Versorgungsbetriebe zu nennen . Auf allen diesen Gebieten
sind durchgreifende Entschlüsse notwendig . Es gibt , wenn ein
völliger Zusammenbruch der Wirtschaft noch abgewanüt werden
soll, nur den Weg , durch eine einschneidende Verringerung der
Ausgaben und der Aufgaben aller Teile des Verwaltungs¬
apparates mit größter Beschleunigung den Steuerdruck um min¬
destens 2 Milliarden zu mildern . Es werden ferner eine wei¬
tere Senkung der persönlichen Unkosten sowohl in der öffent¬
lichen Hand wie in der Privatwirtschaft gefordert . Ferner wer¬
den schnelle Maßnahmen gefordert , um die kurzfristigen Ver¬
bindlichkeiten der Gemeinden zu regeln . Ohne parteipolitische
oder sonstwie begründete Voreingenommenheit sollten diese
Vorschläge geprüft und schnell behandelt werden.

Ile Ausreiftgebühr beseitigt :
Nun ist der Erenzübertritt wieder freigegeben , die „be¬

rüchtigte " Ausreisegebühr von 100 RM . gefallen — just !
in dem Augenblick, da die Sommerferien und die Urlaubs - j
zeit dieses nassen Sommers ein Ende haben . Die Notver¬
ordnung über diese Ausreisegebühr ist ein Beispiel !
dafür , wie es nichtgemachtwerden soll. Denn §
sie hat zu zahlreichen Mißhelligkeiten und schwersten Un¬
gerechtigkeiten geführt . Sie war vom grünen Tisch aus
im Zusammenhang mit der Devisenbewirtschaftung er¬
dacht, hätte also für unsere Zahlungsbilanz gewiß eine Be¬
deutung erlangt , wenn man die Ausreisegebühr so hoch
migesetzt hätte , daß sie für niemand tragbar gewesen wäre.
Das Ausland hätte das auch verstanden . Aber alsbald
kamen unbegreifliche Milderungen ; auch die Höhe von
100 RM . entsprach nicht der Bedeutung , und die Ein¬
nahmen, die der Reichskasse zuflossen , dürften ganz un¬
bedeutend sein . Die wirtschaftlichen und finanziellen Schwie¬
rigkeiten in Deutschland hätten einem ausgedehnten Som¬
mer- und Reiseverkehr ohnedies jenes Maß von Beschrän¬
kung auferlegt , das im Interesse des Reiches lag.

Die Ausreisegebühr , die an den deutschen Grenzen und
im Ausland , namentlich in der verschiedenartigen Hand¬
habung der Grenzstellen, als ein „Schwindel" erschien , hat
zu einer empfindlichen Störung der Wechselbeziehungen
zwischen Deutschland und Oesterreich sowie zur Schweiz ge¬
führt. Vor allem auf wirtschaftlichem Gebiete ; den deut- s
schen Vertretern der Industrie und des Handels wurden i
in den letzten Wochen jegliche Aufträge vorenthaltsn unter !
Hinweis aus diese Gebühr , die den Fremdenverkehr lahm- k
legte. Man muß es gesehen haben , wie Oberbayern , die ^
Bodenseegegend und zum Teil der Schtvarzwald überfüllt :
waren und wie durch Erenzscheine dennoch ein Ausflugs - !
verkehr nach den Grenzgebieten der Nachbarlssnder zu¬
standekam.

Am schlimmsten betroffen wurde durch diese Grenzsperre
Oesterreich , vor allem das treudeutsche Tirol .

' Der Zoll¬
unionsgedanke hat dadurch den schwersten Schlag erhalten.
Man nehme nur das Gebiet „Außenfern " in Tirol , also
die Gegend nördlich der Bahnlinie Pfronten —Reutte—
Garmisch, das durch die Ausflugsgebiete Zugspitze , Plan¬
ste , Ammerwald , Berwanger Tal , Fernpaß im deutschen Sü¬
den als Hauptreiseziel des Sommers bekannt ist . Ja noch
weiter : ganz Tirol ist wie eine Sommerheimat zahlloser
Reichsdeutscher . Aehnlich liegen die Dinge in der deut¬
schen Schweiz . Dort wird deutsche Ware in Massen ver¬
braucht . Durch die Grenzsperre haben sich die Verhältnisse
nun wesentlich verschoben , denn die leeren Gasthäuser und
Privatzimmer bedeuten für die Bewohner Tirols eine
Schwächung der Wirtschaftskraft und eine Umstellung ihrer
Beziehungen . In Tirol wurden 15 Kraftwagenkurse ein¬
gestellt, ferner acht Züge auf verschiedenen Bahnen , weiter¬
hin umfangreicheVerkehrseinschränkungen durchgeführt trotz
der von den österreichischen Bundesbahnen durchgeführten
groyen Preisermäßigungen als Sommerfrischenhilfe (Rück¬
fahrt halbe Fahrpreise ! ) In Südtirol sind die Italiener i
die letzte Rettung der Saison und die Bewohner überkommt z
das Gefühl der Verlassenheit. Die Reisenden in den deut- i
schen Grenzgebieten aber sind seit Wochen entrüstet übe: !
die Handhabung der Ausgabe von Grenzscheinen , die man
z. V . in Pfronten und Füssen für zwei Tage , in Erießen
bei Garmisch aber für acht Tage zu verschiedenen Gebühren¬
sätzen erhielt , während man an der Grenze vom Salz¬
kammergut und Salzburg schon für eine dreiköpfige Fa¬
milie zu 1 .20 RM . auf zwei Monate ins Ausland konnte.

Was der deutsche Staat durch die Ausreisesperre an An¬
sehen. Achtung und wirtschaftlichen Beziehungen eingebüßt
hat , kann nur in jahrelanger Arbeit wieder erworben wer¬
den . Wenn wiederum eine derartige Maßnahme erwogen
werden sollte , dann müßte sie mit äußerster Konsequenz
und mit gleichartigen Ausführungsbestimmungen Wirkung
haben, denn sowohl dem Reich wie der Beamtenschaft, nicht
zuletzt aber den wirtschaftlichen Wechselbeziehungen , ist
durch die nunmehr aufgehobene Notverordnung über dis
Ausreise schwerster moralischer Schaden zugefügt worden.

Denken Me daran
die ununterbrochene Lieferung unserer Zeitung zu

Mern und unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen" für den Monat September zu bestellen!

Alle Postboten und Postanstalten , die Austräger und
Agenten unserer Zeitung , sowie unsere Expedition nehmen
Bestellungen entgegen.

Paris - Warschau—Moskau
Paris , 26 . Aug . Die französisch - russischen und polnisch¬

russischen Besprechungen über den Abschluß eines Nicht¬
angriffspaktes wird durch eine Verlautbarung des franzö¬
sischen Außenministeriums nunmehr bestätigt . In der Note
des Quai d 'O rsay heißt es , daß schon im Oktober 1930 die
Sowjetunion der polnischen Regierung den Abschluß eines
Nichtangriffspaktes vorgeschlagen habe, wovon das polnische
Außenministerium den Quai d 'Orsay sofort unterrichtete.
Das Communique des französischen Außenministeriums be¬
sagt, daß dreifache Parallelverhandlungen im Gange sind,
und zwar zwischen Warschau und Moskau , zwischen Paris
und Moskau und zwischen Warschau und Paris , um, wie
die Franzosen es darstellen , „neben einen Wirtschaftsver¬
trag eine pazifistische Entente " zu setzen . Man konstruiert
in den Kreisen des Außenministeriums den Vorwand, daß
die geplanten deutsch-französischen Besprechungen wie über¬
haupt die Bestrebungen der französischen Regierung zu
einer engeren deutsch-französischen Zusammenarbeit in Ruß¬
land nicht den Gedanken einer beabsichtigten Isolierung
Hervorrufen dürfen.

Berlin , 26 . Aug. Es ist begreiflch, daß die französisch¬
russischen Verhandlungen , in die sich nun auch Polen ein¬
geschaltet hat , im deutschen Osten lebhafte Beunruhigung
hervorgerufen haben. Man fürchtet, daß tatsächlich ein Block
zur Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Grenzziehung
im Entstehen ist, und man fragt sich , was man in Berliner
maßgebenden Stellen tun könne , um die Entwicklung zu
verhüten . Der deutsche Botschafter in Moskau , von Dirksen,
wirä> am Donnerstag in Berlin im Auswärtigen Amt eine
Aussprache über die frauzosisch-polnisch-russischen Verträge
haben, woraus auf den Ernst der Situation geschlossen wer¬
den kann.

Englands ..nationale Regierung
Die Aufnahme des englische» Kabinetts — Was tut die

Arbeiterpartei
Loniwn, 26. Aug . Die neue „nationale Regierung " wird von

fast sämtlichen Blättern mit Wärme begrüßt . Ihre Mitglieder
werden als die Männer bezeichnet , die geeignet seien , im In»
und Auslande Vertrauen zu erwecken.

Die liberale „News Lhronicle " beklagt das Feblen Hender-
sons im neuen Kabinett.

Die konservative „Morningvost " meint , Macdonald habe die
größte Tat seiner Laufbahn getan , während die Haltung Hen-
dersons von der Mehrzahl seiner Landsleute verurteilt werde.

.Times " hebt drei Punkte hervor : 1 . Sei das neue Kabinett
nur halb so groß wie üblich, was der Schnelligkeit in der Be¬
handlung der Notlage zugute kommen werde. 2. Seien die Mi¬
nister auf den Posten verblieben , bezw . für die Posten ernannt:
worden , mit denen sie gründlich vertraut seien. 3 . Seien die aus-
erwählt -n Männer alle nahezu ältere Staatsmänner.

Das Blatt der Arbeiterpartei , der „Daily Serald "
, führt gegen

die neue Regierung eine sehr schatte Sprache . Es streitet dem
Kabinett das Recht ab, sich eine nationale Regierung zu nennen.
Es sei keine Vaterlandsliebe , das Diktat nicht einmal einer bri¬
tischen Bank , sondern der internationalen Finanz anzunehmen,
die den Abbau der Arbeitslosenversicherung gefordert habe. Die¬
ser dem britischen Anseben versetzte Schlag fei nur mit den Be¬
dingungen des Versailler Vertrages vergleichbar.

Die Labourparty hat Mittwoch itzxe Stellung zu dem neuen
Kabinett festgelegt. Der Kampf ging um die Erhaltung der
Parteieinheit . Macdonald hat ' den Vorsitz niedergelegt . An seine
Stelle wird Henderson treten . Die unabhängige Arbeiterpartei
dat eine scharfe Entschließung gegen die Politik Macdonalds an¬
kenommen.

Jas Sparprogramm der engl. Regierung
London, 26. Aug . Das Sparprogramm der neuen Regierung,

das gegenwärtig vom Kabinett ausgearbeitet wird , ähnelt i»
seinen wesentlichen Erundzügen demjenigen , das zum Sturz des
Labourkabinetts führte . Der größte Teil der Summe , die zum
Ausgleich des Budgets nötig ist, soll durch Einsparungen und
nicht durch neue Steuern aufgebracht werden . Die Hauvtabstriche
werden bei der Arbeitslosenversicherung vorgenommen werden.
Die Bezüge der Arbeitslosen werden, wie Macdonald ankün-
digte gekürzt und außerdem die Beiträge zur Arbeitslosenver¬
sicherung von 7 Pence auf 1 Schilling erhöbt werden. Eine an¬
dere wesentliche Einsparung wird durch Kürzung der Gehälter
der Staatsbeamten , darunter auch der Minister , erfolge«. Me
Kürzung würde im Höchstfälle 20 Prozent betragen . Ferner sol¬
len die Abgeordnetendiäten und die Lehrergehälter gekürzt wer¬
den. Auch in der örtlichen Verwaltung sind Abstriche an den Aus-
gaven vorgesehen. Die neuen Steuern werden dem Parlament
am 8 . September zugehen. Wie verlautet , bringt die Steuervor»
läge eine zusätzliche Einkommensteuer, Luxussteuer und eine Er-
Höhung der Steuern auf Bier , Spirituosen und Tabak . Di«
neuen Gesetzentwürfe werden sicher auf den Widerstand der Ex¬
tremisten in allen Parteien stoben. Wie man annimmt , wird die
Regierung frühestens z« Weihnachten zurücktreten.
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Eitzum der deuWnationalen ;
MchstagskraMon i

Berlin . 26. Aug. In einer Sitzung der deutschnationalen
Reichstagsfraktion erstattete der Fraktionsvorsitzende , Abg. Dr.
Oberfohren , einen eingehenden Bericht über die politische Lage.
Dann hielt Abg . Hergt einen umfassenden Bericht über „Steuer¬
liche und finanzielle Notverordnungsfragen ". Er erklärte , die
Regierung habe statt der versprochenen Steuersenkungen Steuer¬
erhöhungen in fünf Wellen seit dem 1 . Oktober 1830 gebracht,
die im Verein mit den Mehrbelastungen und Kürzungen in
anderthalb Jahren die Summe von 8182 Millionen RM . er¬
reicht hätten . Demgegenüber stehe eine Minderbelastung , die
mit wenigen hundert Millionen gegenüber der Mehrbelastung
überhaupt nicht ins Gewicht falle . Durch das Hoover-Iahr spar-
das Reich im Haushaltsjahr 1931/32 909 Millionen . 221,6 Mil¬
lionen blieben zu bezahlen für Zinsendienst usw . Auch diese
Summe sei verschwindend gering bei dem drohenden Defizit , das
der Etatsstand auf der ganzen Linie aufzeige.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion setzte ihre Besprechun¬
gen am Mittwoch vormittag fort , bei denen der Parteivorfitzende
Dr . Hugenverg zunächst einen eingehenden Ileberblick über die
letzten politischen Ereignisse und einen Ausblick auf die zu¬
künftige politische Entwicklung gab. An seine Ausführungen
schloß sich eine eingehende Aussprache, in der die absolute Ueber-
einstimmung der Fraktion in der Beurteilung der politischen
Notwendigkeiten zum Ausdruck kam.

zollvolitWr Fragen ln Gens
Genf, 26 Aug. Die Beratungen des Komitees der europäischen

Wirtschaftssachverständigen haben sich, nachdem die Berichte über
) ie finanzpolitschen Fragen und die industriellen Fragen (Kar¬
telle und internationale Industrievereinbarungen ) angenommen
worden sind , den handelspolitischen Fragen zugewandt . Ein
Unterausschuß dürfte die bereits im Juni angeschnittenen Fra¬
gen (Zollunion , Präferenzsystem) weiter vertiefen und ver-
uchen , konkrete Anregungen auszuarbeiten . Man hofft, daß
die politischen Hemmungen, die sich im Juni Lei der Behand¬
lung einzelner Fragen , wie z . V . Zollunionsfrage , geltend mach¬
ten , jetzt nicht mehr so stark in Erscheinung treten , nachdem in¬
zwischen hierüber direkte Besprechungen zwischen einzelnen Re¬
gierungen stattgefunden haben .

' Sir Walter Layton hat in
»er Vollsitzung eindringlich auf den Ernst der seit der letzten
Tagung des Komitees stark veränderten Situation hingewiesen
und betont , daß namentlich auf handelspolitischem Gebiete etwas
geschehen müsse.

Neues vom Tage
Notmaßnahmen der Stadt Berlin — Etatsenkung um

25—3V Millionen
Berlin , 26 . August . Eine gemeinsame Konferenz des

Magistrats und der Vorsitzenden der Bezirksämter sowie
eine anschließende Magistratssitzung beschäftigten sich heute
mit den Einschränkungsvorschlagen des Städtetages und
den in der Berliner Verwaltung durchzuführenden Not¬
maßnahmen . Es bestand die allgemeine Auffassung, daß
eine fruchtbare Ausgabenminderung nur durch eine straf¬
fere Organisation der Verwaltung , scharfe Arbeitsteilung
und Abbau jeder unnötigen Behördenarbeit möglich ist.
Insgesamt erwartet der Magistrat von seinen heutigen
und den noch beabsichtigten Einschränkungsmaßnahmen
eine Herabminderung des Haushaltsbedarfs um 25 bis
30 Millionen Reichsmark für den Rest des Jahres.

Hugenberg geht zu Brüning
Berlin , 26. Aug. Wie wir von gut unterrichteter Seite

erfahren , wird der Führer der Deutschnationalen Volks¬
partei , Dr . Hugenberg, am Donnerstag vom Reichskanzler
empfangen werden.

Durchführung der Notverordnung zur Sicherung des Haushalts
Berlin , 26 . Aug. Aus Kreisen des Reichssinanzministeriums

erfahren wir , daß die Reichsregierung im Zusammenhang mit
der Notverordnung zur Sicherung der Haushalte an die Länder¬
regierungen ein Rundschreiben versenden wird , in dem das Reich
im einzelnen die Möglichkeiten erörtert , die die Länder und Ge¬
meinden zur Durchführung ihres Etatausgleiches haben . Die
ReichsreHerung wird eine gewisse Kontrolle über die Maßnah¬
men der Länderregierungen haben , als die Reichsregierung nur
denjenigen Ländern außer de» üblichen Steuerüberweisungen
jiir besondere Fälle , hauptsächlich für Wohlfahrtszwecke, Mittel
zukommen lassen wird , die gemäß der Notverordnung ihre Haus¬
halte in Ordnung gebracht haben.

Telegrammwechsel zwischen Brüning und Macdonald
London, 26 . Aug. Reichskanzler Dr . Brüning hat an

Premierminister Macdonald anläßlich des Regierungs¬
wechsels ein Glückwunschtelegramm gesandt, in dem er di«
wärmsten Wünsche „für den vollen Erfolg" des so eminent
wichtigen Unternehmens ausspricht, das Macdonald „im
Interesse seines großen Landes " auf sich genommen habe.
In seinem Antworttelegramm erwiderte der Premier¬
minister diese Wünsche mit seinem herzlichsten Danke.

Was geht tn Portugal vor?
Madrid , 26 . Aug. Die Telephonverbindungen zwischen

Spanien und Portugal sind heute unterbrochen, was Anlaß
zu allerlei Gerüchten über den angeblichen Ausbruch von
Unruhen in Lissabon gab . Bisher ist es jedoch nicht möglich
gewesen , genauere Mitteilungen über die Vorgänge in
Portugal zu erhalten.

Unterdrückte Revolte in Lissabon
Paris , 26 . August . Wie Havas aus Lissabon meldet,

sind heute morgen um 6 Uhr Zivilisten in die Kaserne des
3. Artillerieregiments eingedrungen und haben die wacht¬
habenden Offiziere und das Regiment überwältigt . Die
Regierung hat mit den übrigen Streitkräften der Lissa¬
bons! Garnison , nebst der Polizei und mit der Republi¬
kanischen Garde die Rebellen bekämpft und besiegt . Die
Rebellen haben sich ergeben ; ihre Führer , unter ihnen der
Oberst Dias Antunes , sind verhaftet worden.

Maßnahmen Ungarns zur WiederheriKllang der finanziellen
Stabilität

Budapest , 26 . Aug. Der sogenannte 33er - Ausschutz hat einer
Verordnung zugestimmt, die verfügt , daß alle inländischen
Schuldner bis zum 10 . September der Nationalbank anzugeben
haben , welche Beträge sie nach dem Stande vom 1 . September
ausländischen Gläubigern schulden . Der Ausschuß hat auch eins
zweite Verordnung zustimmend zur Kenntnis genommen, dis
die Bestimmungen der früheren Verordnung über den Gold-
pengö aufhebt und verfügt , daß bis auf weiteres ein Goldpengö
gleich einem Papierpengö zu rechnen ist.

Blinde Passagier« ar> Bord des „D" . X"
Charleston , 26. Aug. Kurz nachdem das Flnzschiff bwr — wie

ber - i ' s mitgeteilt — mu Kurs auf Norfolk gestartet war , wur¬
den n Heck zwei junge Leute aufgefunden . Der Kommandant
des Flugbootes unterbrach sofort die Fahrt und übergab die
beiden blinden Passagiere einem Küstenwachdoot, das sie au
Land brachte. Die Leiden jungen Leute erklärten , bevor sie
freigelassen wurden , daß sie bis Neuyork mitzufliegen beab¬
sichtigt batten.

Macdonald und die Arbeiterpartei
London , 26 . August . In politischen Kreisen beschäftigt

man sich lebhaft mit der Frage , wie viel Macdonalds Par¬
teifreunde die Politik der nationalen Regierung unter¬
stützen werden . Informierte Kreise glauben , daß sich nicht
mehr als 40 Arbeiterparteiler finden werden , die den neuen
Kurs Macdonalds mitmachen, eine ganz pessimistische
Schätzung spricht sogar nur von 20.

Altensteig , den 27 . August 1931.
Bericht über die Gemeinderatssitzung am 19. August 1931

Anwesend:
Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier und 13 Stadträte

Abwesend : Stadtrat Schittler
Der Vorsitzende, welcher nach zweimonatlicher Krankheitszeit

wieder zum ersten Mal die Sitzung leitet , begrüßt den Ge¬
meinderat und spricht dem Herrn Fabrikant Zimmermann für
seine Tätigkeit als Stellvertreter den Dank aus . Herr Zimmer¬
mann hat freiwillig aus eine Vergütung für den Stellvertreter¬
dienst verzichtet. — Auf das Ausschreiben betr . Kauf von Heu
für den Farrenstall sind Angebote eingegangen , von welchen
drei berücksichtigt werden konnten . Es werden gekauft 40 Ztr.
zu je 2 Mk . und etwa 130 Ztr . zu je 2 .30 Mk . Das Heu, wel¬
ches im Farrenstall nicht gelagert werden kann , soll erst nach
Bedarf geliefert werden . — Die Leitungsmasten der Haupt¬
stromleitung vom Elektrizitätswerk bis zur Transformatoren¬
station hinter dem „Grünen Baum " sind zum größten Teil
defekt und müssen ausgewechselt werden . Das Elektrizitätswerk
schlägt nun vor , zur Ersparung von Kosten anstelle der geplant
gewesenen Betonmasten sechs Holzmasten aus dem Stadtwald
zu verwenden und hiezu noch vier Fuß - und Kopfschutzbandagen
zu beschaffen . Dieser Vorschlag wird zum Beschluß erhoben . —
Der Vertrag mit dem Eemeindeverband Elektrizitätswerk Tei-
nach über Lieferung von elektrischem Strom für die nächsten
fünf Jahre wurde schriftlich noch nicht ausgetauscht , weil die
Stadtgemeinde von den hiesigen größeren Firmen die Zusiche¬
rung wünschte, daß sie ihren Strombedarf in dieser Zeit nir¬
gends anders her , als vom städtischen Elektrizitätswerk Alten¬
steig beziehen. Dies ist für die Stadtgemeinde notwendig , weil
sie sich selbst dem G .E .T . gegenüber binden und den hiesigen
Stromabnehmern den erforderlichen Strom gewährleisten muß.
Nachdem nun die Firmen die gewünschte Verpflichtung wegen
der Unsicherheit der Zeitverhältnisse nicht eingegangen haben,
bleibt der Stadtgemeinde nichts anderes übrig , als den Ver¬
trag zu unterschreiben , da der Austausch desselben nicht mehr
länger hinausgeschoben werden kann . — Auf dem Marktplatz
soll , um bei den Abendkonzerten für die Stadtkapelle eine bessere
Beleuchtung zu schaffen , noch eine elektrische Lampe angebracht
werden , ferner werden zwei neue Lampen für den von der
Hohenbergstraße abzweigenden neuen Feldbereinigungsweg
genehmigt . — Nachdem am 1 . August das Probedienstjahr des
Forstpraktikanten Keck abgelaufen ist und die Dienstführung zu
keiner Beanstandung Anlaß gibt , erfolgt auf diesen Tag die end¬
gültige Anstellung mit der Dienstbezeichnung Förster.

— Herbstverkehr auf der Reichsbahn . Die Reichsbahn-
» irektion gibt für den bevorstehenden Herbstverkehr wichtig«
Bestimmungen und Ratschläge bekannt : Beim Versand vo«
Kartoffeln und Mostobst als Stückgut ist eine dauerhaft«
und deutliche Bezeichnung der Säcke unerläßlich . Am zweck¬
mäßigsten ist die Bezeichnung mit der vollen Anschrist des
Empfängers . Es empfiehlt sich , außerdem in die Säcke selbst
einen Zettel mit der Anschrift des Empfängers zu legen,
damit auch beim Verlust der Anhänger die richtige Be¬
förderung und Auslieferung der Sendungen gesichert ist.
Damit die Fässer nicht verwechselt oder verschleppt werden,
sollen sie an einer , möglichst aber an beiden Bodenseiten
mit weißer Oelfarbe bezeichnet sein . Besondere Vorsicht
wird den Absendern für die Auswahl der Mostpfeifen (Eär-
spunden) empfohlen. Die Gärrohre und die oberen Luft --
löcher der Mostpfeifen sollen so weit sein, daß sich bei ein¬
tretender Gärung keine Trester und Kerne festsetzen können.
Es ist nicht genügend bekannt, daß die für frisches Stem-
und Kernobst (ausgenommen Südfrüchte und Weintrauben)
bestehenden billigen Tarife nur angewendei werden kön¬
nen, wenn der Inhalt im Frachtbrief mit der tarifmäßigen
Bezeichnung 'angegeben ist . Vielfach tragen die Frachtbriefe
die hierfür nicht genügende Inhaltsangabe „Obst "

, „frisches
Obst "

, „Mostobst " oder „Tafelobst" . Die Abfertigungen sind
zwar angewiesen, die Absender wenn möglich aufzuklären
und zur Ergänzung der Inhaltsangabe zu veranlassen.
Das Abfertigungsgeschäst wird jedoch hierdurch erschwert.
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6 . Fortsetzung' In der ersten Zeit ging es ganz leidlich, da kriegte er's nur
!Zu sehen, wenn die alte Trine , die Wirtschafterin , es sauber
j gebadet und getränkt hatte, dann aber fing es auf allen Vieren
; zu krabbeln an, stand eines Tages aufrecht auf den dicken
>Beinchen , verleitete den ernsthaften Teckel Waldmann zu
allerhand läppischen Spielen . Und wiederum kam ein Tag,
an dem die alte Trine erklärte : „Herr Forstmeister, ich komm'

' mit diesem Wildfang nicht aus , sie lacht mir ins Gesicht, es muß
eine Gouvernante ins Haus . Eben, am heiligen Sonntag , hat
sie im Garten ein wildes» Karnickel gegriffen , sich an dem
Stachelzaun den Rock und die Hosen zerrissen , aber da lacht
sie nur dazu, sagt auf mich , ich wär '

.
'ne alle dumme Pute , die

iuichts von der Jagd verstand'."
Da lachte der Forstmeister natürlich wohlgefällig, in dem

kleinen Tierchen regte sich eben das ererbte Iägerblut . Als er
aber ein paar Tage später sehen mußte, daß es dem alten
Knecht Jochen nachmachte , wie er selbstgebauten Tabak kaute
und mit dem bräunlichen Saft nach Fliegen schoß in der Ge¬
sindestube , da verging ihm das Lachen . Und es kam ein hoch¬
gebildetes , älteres Fräulein ins Haus, mit einem Klemmer;
auf der Nase , das alle fünf Minuten „skoeüing " sagte oder
„ki cione", je nachdem es in der Stunde Englisch gab oder
Französisch . Zwischenein aber fand sie Zeit, dem jungen Forst¬
schreiber blanke Augen zu machen oder den verwitweten Haus¬
herrn anzuschmachten — je nachdem , wer gerade in ihrer Nähe
war . Nach sechs Wochen flog sie zum Tempel hinaus , es kam
eine neue Erzieherin, aber auch sie fand keinen langen Ver¬
bleib, denn sie machte gleich ihrer Vorgängerin den schon ein¬
mal mißlungenen Versuch, den Forstmeister zu den lockenden
Verheißungen eines neuen Ehestandes zu bekehren . Er aber
verspürte nicht die geringste Lust, seinem toten Liebchen , das
unter den vier ragenden Eichen auf dem Rohnsteiner Kirchhof
den langen Schlaf schlief , eine Nachfolgerinzu geben . Also kam
es , daß er fortan auf weitere Engagements von Gouvernan¬
ten verzichtete und die kleine wilde Hummel, die Elsbeth, vom
achten Jahr an in die Lenzburger höhere Töchterschule gab.
Leider aber nur mit mangelhaftem Erfolge ! In den Wissen¬

schaften des Rechnens , Lesens und Schreibens gab sie zwar
zu Tadel keinen Anlaß, dafür aber ließ sie in der Fortentwick¬
lung aller weiblichen Tugenden einen umso größeren Unfleiß
erkennen . So oft auch die alte Trine den Versuch machte , sie
in die Handhabung der vier Stricknadeln oder die Geheim¬
nisse des Häkelhakens einzuweihen, sie war wie ein Wiesel aus
der Stube , saß mit dem Angelzeug im Kahn irgendwo hinter
dichtem Schilf oder streifte mit dem Tesching durch den Wald,
hinter den Krähen her und den Eichhörnchen , denen sie als
argen Nesträubern grimme Fehde geschworen hatte . Eine
schöne Puppe aber, die ihr die Gattin des damaligen Kom¬
mandeurs zu Weihnachten geschenkt hatte, benutzte sie als
Apportierbock bei der Dressur der jungen Hühnerhunde, und in
dem Strickbeutel der alten Trine legte sie eine Zucht weißer
Mäuse an ! Da machte der Herr Forstmeister wohl ein brum¬
miges Gesicht, raffte sich auch zuweilen zu einer ermahnenden
Aufpralls auf, wenn aber die Kleine ihn mit den großen
blauen Äugen anlachte , ihrem besten Erbteil von der Mutter
her, wurde er wehrlos. Dann lachte er mit oder ging hinaus,
schlug die Tür hinter sich zu und haderte mit seinem Schicksal,
das gerade ihn mit der Sorge um ein so unbändiges kleines
Frauenzimmer belastet hatte. Einem Jungen , wenn er nicht
Order parierte , konnte man ordentlich eins hinter die Löffel
brennen, bei 'nein Mädel aber war ein so derbes Zugreifen
doch ausgeschlossen . Also blieb alles beim alten, Fräulein Els¬
beth tat , was sie wollte, und die alte Trine erging sich in aller¬
hand unheilvollen Prophezeiungen, sah ihr so oft gescholtenes,
heimlich aber heißgeliebtes Sorgenkind schon in Pumphosen
auf 'nein Zweirade sitzen, gleich jener Frauensperson , die
eines Sonntagsnachmittags , aus der Großstadt kommend,
den Hof des Forsthauses passiert hatte. Das aber erschien
ihrem einfachen Sinne als der Unweiblichkeit höchster Gipfel.
Von da an bis zum Zigarettenrauchen und Hsrumschar-
mutzieren mit den Mannsleuten war nur ein Scbritt_

In dieser Zeit aber sah der Herr Forstmeister eines Tages
zu seiner Verwunderung , daß sein blondes Schmaltierchen,
wie er die Tochter in zärtlichen Augenblicken nannte , um ein
mächtiges Ende gewachsen war . Wenn es sich aufreckte, konnte
es ihm schon die Arme um den Hals schlingen, ohne daß er
seine mehr als sechs Fuß hohe Gestalt zu bücken brauchte . Bei
seinem toten Liebchen hatte er sich immer weit hinabbeugen
müssen, wenn es mal sagte : „Komm her, Herr Forstmeister, ich
muß dich mal am Ohrläppchen reißen . . .

" Da fand er, daß für
ein so großes Mädel bas klapprige alte Tesching eine wenig
entsprechende Waffe wäre, setzte sich hin und verschrieb aus
Berlin einen leichten Drilling. Kaum fünf Pfund woa das Ge¬

wehr, sah zierlich aus wie eine Puppe , aber alle drei Läufe
schossen vortrefflich . Eine Stunde , nachdem der Postbote die
Kiste gebracht hatte, war Fräulein Elsbeth verschwunden , und
erst bei sinkender Nacht kehrte sie heim, unter der Last eines
schweren Rucksackes schwitzend und keuchend. Trat in das
Wohnzimmer, in dem der Forstmeister bei der Lampe über
allerhand Holzabrechnungen saß , und warf den Rucksack auf
die Diele . Aus dem Bund aber schaute der Kopf eines Reh-
bockes heraus , mit einem prächtigen Gehörn, ein gar schlauer,
alter Bursch , dem der Kommandeur schon auf einem Dutzend
vergeblicher Pirschgänge nachgestellt hatte.

„Da, Vatting , der Bock von den SeewiesenlAlnd weil der
Herr Oberstleunant gesagt hat , er wär ' überhaupt nicht zu
kriegen , werden wir ihn morgen gründlich auslachen. Es war
ein Kinderspiel. In einem nassen Graben Hab '

ich den Bock
mehr angeschwommen als -gekrochen, und wie er Unrat wit¬
terte und abpreschte , schoß ich ihn ganz einfach flüchtig.

Der Forstmeister schmunzelte:
„Mädel , was wirst du noch vorbeischiehen im Leben , nach¬

dem es beim erstenmal so geschlumpt hat . Das ,Flüchtigschie¬
ßen ' auf den abspringenden Bock oder den im Stangenholz
vorbeipreschenden Hirsch ist so 'ne Sache. Ich kenne alte Jäger,
die sick> überhaupt nicht daraus einlassen , wegen Ungewißheit
des Ausganges !" Und nachdem er das Gehörn des Bockes
sachverständig geprüft hatte, tupfte er sich unauffällig die
Augenwinkel. Hundert Taler hätte er drum gegeben , wenn
das tapfere Mädel da ein Junge gewesen wäre . . .

Von diesem Tage an wurde das kleine Schmaltierchen sein
liebster Weidgesell . Kaum daß es aus der Schule kam, saß es
bei ihm auf dem Wagen, fuhr mit in das wettläufige Revier
und ging ernsthaft neben ihm her, wenn er Kulturen besich¬
tigte oder einen haureifen Schlag schätzte.

Dafür aber natürlich mußte es eine Belohnung geben . Bet i
der Heimfahrt stand ein guter Bock im Stangenholz oder zu- j
weilen auch ein leidlicher Hirsch; nach zwei Jahren hatte Fräu¬
lein Elsbeth in ihrem Mädchenzimmer mehr Geweihe und
Gehörne an der Wand als ein Forstassessor in hohen Se¬
mestern . Des Abends aber saß man bei der Lampe zusammen,
spielend prüfte sie irgendeine lange Rechnung auf ihre Richtig¬
keit, sprach sachverständig mit in allen Fragen der Forstwitt- '
schaft und Jagd , und auch bei dem geliebten Schachspiel stand
sie ihren Mann . Der Forstmeistermußte höllisch aufpassen , um i
nicht durch einen klug berechneten Zug in schimpfliches Matt!
gesetzt zu werden.

(Fortsetzung folgt .)
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Den Absendern von frischem Obst wird deshalb dringend
empfohlen , die Sendungen im Frachtbrief mit der im Tarif
gebrauchten Benennung zu bezeichnen , nämlich „Frisches
Steinobst" oder „frisches Kernobst" oder „frische Aepfel" ,
frische Birnen "

, „frische Zwetschgen " usw . So bezeichnet«
Sendungen werden bei Aufgabe als Eilstückgut zu den
gewöhnlichen Frachtgutsätzen befördert . Ist das Obst zur
Verwendung im Deutschen Reich bestimmt, so werden bei
Aufgabe als Eilstückgut die noch weiter ermäßigten Sätze
-es sogenannten Nottarifs angewendet , wenn der oben¬
genannten tarifmäßigen Inhaltsangabe im Frachtbrief der
Zusatz beigefügt wird : „Zur Verwendung im Deutschen
Reich

"
. Frische Kartoffeln , die zur Verwendung im Deut¬

schen Reich bestimmt sind , werden bei Aufgabe als Fracht¬
gut zu einem besonders billigen Ausnaymetarif befördert,
wenn sie im Frachtbrief als „frische Kartoffeln zur Ver¬
wendung im Deutschen Reich" bezeichnet sind . Die Fracht
für frisches Obst (auch in Wagenladungen ) muß nach dem
Mif im allgemeinen bei Aufgabe in der Zeit vom 1 . Ok¬
tober bis zum 30 . April vom Absender vorausbezahlt
werden.

Der Lautenabend von Dr . Hans Ebbecke erfreute
sich eines guten Besuches , besonders von Seiten der Kur¬
gäste , aber auch von Seiten der alten Freunde seiner Muse.
Außer manchen Liedern , die wir von Dr . Ebbecke schon
wiederholt hören durften und die immer wieder Spaß
machen , sang Dr . Ebbecke verschiedene neue Lieder zu seiner
Laute . Daß Dr . Ebbecke ein Meister der Mimik ist , das
konnte man auch wieder feststellen. Diese und seine mund¬
artliche Vortragskunst sind unübertrefflich . Seine Dar¬
bietungen, die oft die reinsten Lachsalven entfesselten, fan¬
den großen , oft stürmischen Beifall.

Vom Wetter. Der Kern des kontinentalen Tiefdruckgebiets,
gestern noch über Frankreich gelegen , zog mit großer Geschwin¬
digkeit nur wenig nördlich von uns nach Osten. Auf seiner
Rückseite erfolgt, veranlaßt durch den Einbruch größerer Kalt-
luftmassen, ungewöhnlich rascher Druckanstieg, der die Ausbrei¬
tung des bis jetzt nur über Westeuropa gelegenen Hochdruck¬
gebiets in östlicher Richtung beschleunigt. Als Folge des raschen
Druckanstiegs besteht zunächst noch starkes Druckgefälle, das bei
nördlicher Luftzufuhr vorerst noch wechselnden Witterungs¬
charakter und auch , insbesonders im Alpenvorland , infolge
Etauwirkung vereinzelte Regenfälle bedingt . Die Annäherung
des heute morgen noch östlich von uns gelegenen Schwerpunkts
des Hochdruckgebiets erfolgt jedoch verhältnismäßig rasch , so
dag wir schon für morgen mit einer wesentlichen Besserung
rechnen dürfen.

Abreise der Störche. Der Storch rüstet zum Flug nach
demSüden. Aus allen Teilen Südwestdeutschlands wird
gemeldet, daß die Storchennester bereits verlassen sind ; aus
einigen Orten wird berichtet, daß die Störche sich dort sam¬
meln, um die Reise gemeinsam anzutreten . Daß die
Störche uns jetzt schon verlassen, deutet auf einen frühen
Herbst und Winter.

Nagold , 26 . Aug . (Aufklärung der Familientragödie
auf demEnadenfee .) Die Familientragödie auf dem Ena-
denseehat nunmehr ihre Aufklärung gefunden . Nach einer
Mitteilungder Arbeitgeberfirma des Treffahn in Nagold,

! hat Herr Treffahn diese von seinem Vorhaben , aus dem
; Lebenzu scheiden, benachrichtigt und gleichzeitig die Bitte

M Ausdruck gebracht, für den Fall des Aufsindens der
Leichenim örtlichen Friedhof in Reichenau bestattet zu
werden. Somit ist nicht mehr daran zu zweifeln, daß
Treffahnmit Frau und Kind freiwillig in den Tod ge¬
gangen ist . Wie weiter festgestellt wurde , litt Frau Tref-
sahnschon seit längerer Zeit an einer Nervenerkrankung
und war bis vor kurzem in einem psychopathischen Institut

^ inTübingen zur Heilung untergebracht . Da sich die Krank-
! heitder Frau als unheilbar herausstellte und auch der

Ehemanndadurch in Sinnesverwirrung geriet , hat die
Familieden unglückseligen Schritt getan . Die Leichen der

! Eltern und des Knaben konnten noch nicht gefunden
! werden.

Enzklösterle , 26 . August . (Zwangsversteigerung . ) Im
Wege der Zwangsvollstreckung sollen die Robert Boden-
schatz , Schreinermeisters , und seiner Ehefrau Regine
Menschatz, geb . Mast , in Enzklösterle gehörigen Grund¬
stücke, Wohnhaus und zwei Aecker, am Donnerstag , den
8. Oktober 1931, nachmittags 3 Uhr , auf dem Rathaus in
Enzklösterle versteigert werden.

Freudenstadt, 26 . August . (Rücksichtslos und noch dazu
seig .) Ein rücksichtsloser Autofahrer verursachte am Mon¬
tag nachmittag gegen 2 Uhr in der Murgtalstraße einen
schweren Unglücksfall. An einer etwas unübersichtlichen
Stelle der Straße , an der auf der einen Seite auf dem
Eehweg ein Zelt des Telegraphenbauamts stand und auf
der anderen ein Lastkraftwagen der gleichen Behörde,
wurde der ledige Schreiner Friedrich Frey von Baiers-
bronn von einem die Murgtalstraße abwärts fahrenden
Personenwagen , der keinerlei Warnungssignale gab , so
heftig angefahren , daß er etwa zehn Meter nach vorwärts
M den rechten Straßenrand geschleudert wurde . Dort
meb er besinnungslos mit gebrochenem linkem Unterarm
hegen ; er wurde dann mit dem Sanitätsauto in das Be-
Mskrankenhaus gebracht. Der Autofahrer kümmerte sich
m keiner Weise um den Angefahrenen , sondern fuhr mit
höchster Geschwindigkeit davon . Einer der Telegraphen-
dauarbeiter fuhr mit dem Kraftwagen dem Täter nach,
konnte ihn aber nicht mehr einholen , so daß er unerkannt
entkam.

Schwenningen a . N ., 26 . August . (Arbeitslosenzahlen
und Beschäftigung . ) Die Gesamtziffer der auf dem hiesi-
M Arbeitsamt verzeichneten Arbeitslosen von Schwen¬
kungen beträgt am 1 . August 914 gegenüber 874 bei der
Meldung vom 16 . Juli . Dazu kommen noch rund 270
^ ohlfahrtserwerbslose und die von der Stadt unterstütz¬
te Fürsorgeempfänger. Dieser unerfreulichen Tatsache

Anwachsens der Erwerbslosenzahl ist auch eine erfreu¬
te AMEuirg beizufügen . Die Firma Kienzle n . Haller,
^ Slchrenfabriken , läßt seit der vorigen Woche wieder
xAb Tage in der Arbeitswoche arbeiten , allerdings ohne
'" Höhung ihrer Belegschaft.

^ tnttaart . 26 . Aua . (Gastwirts - undNahrungs-
m i t t el m e ss s .) Im Reichsgesetzblattwird eine Vekannt-
» E >ung ve-> Reichslustizminlsteriums veröffentlicht, wonach
»er durch das Gesetz vom 18. März 1904 vorgesehene Schutz
von Erfindungen , Mustern und Warenzeichen sintritt für
die 4 . Süddeutsche Gastwirts - und Nahrungsmittelmesse,
die vom 5 . bis 14. September in Stuttgart fattfindet.

Auswanderer. Die Zahl der Stuttgarter Auswan¬
derer betrug im Jahre 1930 1555 gegen 1773 im Vorjahr,
darunter 743 (735 ) Frauen . Ueberseewanderer waren es
829 (870 ) , Vinnenauswanderer 926 (903) . Die Zahl der
Rückwanderer stellte sich im Jahre 1930 auf 1085 gegen
987 im Jahre 1929.

Neckartailfingen OA . Nürtingen , 20. Aug . (Tödlich
überfahren . ) Am Dienstag vormittag wurde das
314 Jahre alte Mädchen des Hilfsarbeiters Heß an der
gefährlichen Kurve beim Gasthof zum Wilden Mann von
einem Lastauto aus Unterhausen so unglücklich angefahren,
daß es schwer verletzt sofort in die Klinik nach Tübingen
verbracht werden mußte , wo es inzwischen gestorben ist.

Göppingen» 26 . Aug. ( (Verbot .) Die Polizeidrektion
Göppingen hat den auf 5 . und 6 . September d. I . geplan¬
ten Jugendtag der kommunistschen Jugend Württembergs
verboten.

Gmünd, 26 . Aug. (Mit dem Zeppelin . ) An der
Südamerikafahrt des Luftschiffs „Graf Zeppelin" wird auch
ein Gmünder , Eeheimrat Professor Dr . Karl Haußmann,
teilnehmen , der von Dr . Eckener eingelaüen wurde , auf der
Fahrt wissenschaftliche Versuche anzustellen. Die Ozean¬
fahrt beginnt in der Nacht des kommenden Samstags.

Ulm, 26 . Aug. (Tödlicher Unfall . ) Der 23 Jahre
alte Anton Staiger befand sich auf Besuch bei seinem Bru¬
der in Mittelberg (Kleines Walsertal ) . Die Heimfahrt
machte er mit einem Freunde auf dem Motorrad . Am
Montag stießen sie bei Sonthofen an einer sehr gefähr¬
lichen Kurve mit einem Personenauto zusammen. Staiger,
der auf dem Sozius saß , wurde vom Rad geschleudert und
fiel so unglücklich, daß er einen doppelten Schädelbruch
erlitt , an dessen Folgen er verschied.

Ulm, 26 . Aug. ( Darlehensschwindel. — Be¬
st el l s ch w i n d e l . ) Einem Betrüger , dem der Boden in
Pforzheim zu warm geworden ist und der es besonders auf
Darlehensschwindel abgesehen hatte , sind in Ulm und Neu-
Ulm eine ganze Reihe von Personen zum Opfer gefallen.
Nun sitzt er hinter Schloß und Riegel . — Ein Reisender
einer Karlsruher Wäschesavrik nahm Bestellungen auf
Waren entgegen, wofür er sich Vorauszahlungen geben ließ.
Die Besteller sind die Geschädigten

Laupheim , 24 . August . (Haben die Fische ein Gehör?
Ein Fischzüchter hat bei der Fütterung seiner Fische in¬
teressante Beobachtungen gemacht . Sonst sagt ' man im all¬
gemeinen , der Fisch höre nicht , weil ihm die Schnecke des
inneren Ohres fehlt , und dennoch müssen ihnen Schallein¬
wirkungen zugänglich sein . Bei der Fütterung benützte der
Fischzüchter immer die Pfeife und zwar bei der Darrei¬
chung guten Futters eine solche mit hohem Ton und bei
schlechtem Futter eine solche mit tiefem Ton . Es war auf¬
fallend , wie schnell die Fische auf den hohen Ton reagier¬
ten , während sie beim tiefen Ton sich so ziemlich ruhig ver¬
hielten . Der Fisch muß also den hohen Ton vom tiefen
unterscheiden können.

Aus Baden
Vermersbach , 26 . August. Am Montag nachmittag entstand

in dem Anwesen des Bäckermeisters Ernst Wunsch ein
Brand, dem in kurzer Zeit das Obergeschoß sowie das Stall-
gebäude zum Opfer fielen . Wohl war die Feuerwehr bald zur
Stelle , doch vermochte sie erst nach harter Arbeit das auf dem
Speicher entstandene Feuer einzudämmen . Das Untergeschoß
des Hauses steht noch , ist aber durch die Wassermengen völlig
beschädigt. Der Schaden dürfte rund 10 000 Mark betragen
und ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt. Die Brand¬
ursache ist noch nicht aufgeklärt.

Vöhrenbach , 25 . August . (Rostiger Nagel als Todesursache .)
Vor einigen Tagen trat der 60 Jahre alte Eipsermeister Wil¬
helm Bregenzer, Oesterreicher von Geburt , in einen rosti¬
gen Nagel , ohne die Wunde zu beachten. Bald stellte sich Blut¬
vergiftung heraus , der Bregenzer in der Freiburger Chirur¬
gischen Klinik erlegen ist.

Freiburg i. Br ., 25 . August. (Einsturz im Sternwald¬
tunnel .) In der Nacht zum Montag stürzte im Sternwald-
tunnel - Eingang der neugebohrte Stolleneingang ein.
Personen kamen nicht zu Schaden . Die Einsturzursache ist unbe¬
kannt.

WhresberW -er LandesverslcherimgS-
anfta» Württemberg

Stuttgart , 26 . Aug. Der Geschäftsbericht des Vorstandes der
Landesversicherungsanstalt Württemberg für das Kalenderjahr
1930 ist im Druck erschienen . Es wird darin u . a . ausgeführt:
Die Invalidenversicherung , der zurzeit etwa 18.5' Millionen ver¬
sicherte Personen angehören und die ungefäbr 3,4 Millionen
Rentenempfänger mit täglich rund 3 Millionen Mark Renten
betreut , kann nunmehr auf eine 40i8hrige Tätigkeit zurück¬
blicken . Die jetzige Generation mutz die vor der Inflation be¬
willigten Renten mittragen , weil deren Deckungsmittel in der
Inflation verloren gegangen sind ; hinzu kommen die besonde¬
ren , durch die Folgen des Krieges bedingten Lasten. Gegenüber
den Verhältnissen der Vorkriegszeit haben sich die Einnahmen
und Ausgaben der Invalidenversicherung beinahe vervierfacht.
Das in den letzten Jahren (von 1825 bis 1830) erneut angesam¬
melte Kapitalvermögen von rund 1600 Millionen Mark mutz
schon vom Jahre 1931 ab zur Erfüllung der rasch anwachsenden
Rentenleistungen in starker Weise in Anspruch genommen wer¬
den. Die gewaltige Wirtschaftskrise hat die Einnahmen wesent¬
lich verringert, die Ausgaben erheblich erhöht . Die Mehraus¬
gaben dürften sich bis Ende des Jahres auf 9—10 Millionen
belaufen . Auf Grund des Paragraph 1405 RVO . mutzte die
Landesverstcherungsanstalt Württemberg in de« letzte« Jahren
etwa 32 Millionen Marl zur Rentenlast anderer Versicherungs¬
anstalten beisteuern . Im Jahr 1930 ginge» 3Ü .4 Prozent der

eigenen Veitragseinnahmen autzer Landes . Alle berufenen Fak¬
toren haben die Pflicht , rechtzeitig und nachdrücklichst durch ge¬
eignete Reformen die Invalidenversicherung vor dem förmlichen
Zusammenbruch zu bewahren . Die versicherten Volkskreise, di«
jahrzebnte lang ihre Beiträge geleistet haben , um im Falle der
Invalidität oder des Alters eine, wenn auch begrenzte Versor¬
gungsmöglichkeit zu haben , dürfen nicht vor leere Kassen der
Versicherungsanstalten gestellt werden. Die neu festgesetzte Inva¬
lidenrente betrug im Jahre 1913 durchschnittlich 15—16 Mark;
jetzt beträgt sie 37—38 Mark ; 1950 wird sie 55 Mark betragen.
Die Steigerung der Witwenrente zeigen folgende Zahlen an:
6 .50 Mark . 25.50 Mark , 36 Mark . Für die Waisenrente kommen
folgende Vergleichszahjen in Frage : 2 .70 Mark , 17 Mark , 23
Mark . Die Leistungen für die Heilverfahrenslätigkeit sind eben¬
falls gewaltig angewachsen. Im Jahre 1900 betrug die Betten-
zabl in den Heilstätten 1000 ; 1929 aber 16 000 ! Große Mittel
wurden in den letzten Jahren für die allgemeine Gesundheits¬
fürsorge aufgewendet (Tuberkulose- , Geschlechtskranken - und
Rheumabekämpfung , für hygienische Volksbelehrung , den Woh¬
nungsbau usw .) Die Reform der Invalidenversicherung mutz
darauf abzielen , den Versicherungscharakter der Invalidenver¬
sicherung unter Zurückstellung des Fürsorgevrinzivs wieder ber-
zustellen; dies gilt vor allem für die Rentenleistungen selbst.
Wer nur 200 Beitragswochen Nachweisen kann, erhält den gleich
hohen Grundbetrag und Reichszuschutz wie der Versicherte, der
2000 Beitragswochen Nachweisen kann. Auch auf die Höhe der ge¬
klebten Marken mutz mehr Rücksicht genommen werden. Das
organische Verhältnis von Leistung und Gegenleistung ist durch
das immer mehr erweiterte Fürsorgevrinzip total verschoben , ja
weitgehend beseitigt worden . Hier liegt der eine Schlüssel für L4e
Reform der Invalidenversicherung . Der andere liegt auf dem
Gebiete erhöhter Verantwortlichkeit , strengster Sparsamkeit und
erhöhter Revisionstätigkeit . Der kommende Herbst oder Winter
mutz die Reform und Sicherstellung der Invalidenversicherung
bringen.

Forderungen der württ. Landwirtschaft
Stuttgart , 26. Aug. Der Vorstand der Württ . Landwirtschafls-

kammer hielt am 24. August eine Sitzung in Stuttgart ab. Es
wurde zu verschiedenen Tagesfragen Stellung genommen. Bezüg¬
lich des Zuschlags für Steuerrückstiinde fordert der Vorstand er¬
neut mit allem Nachdruck die alsbaldige Außerkraftsetzung des
festgesetzten Zuschlags von jährlich 120 Prozent (halbmonatlich
5 Prozent ) , da diese Maßnahme in vielen Fällen zur Verschleu¬
derung der Ernte führen mutz . Bei der äußerst gedrückten Loge
der Landwirtschaft , die jetzt durch die trostlose Erntewitteruug
«nd den geringen Ertrag noch eine weitere Verschärfung erfah¬
ren hat , wirken derartige Steuermatznahmen im höchsten Grade
verbitternd . Die Landwirtschaftskammer bittet daher nochmals
dringend um sofortige Beseitigung dieser untragbaren Härten.
Nicht rücksichtslose Steuerbeitreibung , sondern Steuerstunduno
ist das Gebot der Stunde . Zum Absatz des Obstes, das nicht
als Tafel - oder Wirtschaftsobst verwendet werden kann, hat iü«
Landwirtschaftskammer bei den zuständigen Stellen beantragt,
daß für die Verwertung durch Brennereien weitgehende Erleich¬
terungen geschaffen werden. Vor allem mutz den landwirtschaft¬
lichen Abfindungsbrennereien wieder das Brennen auch ruge-
kauften Obstes gestattet werden . Der derzeitig hohe Zinsfuß ist
für die Landwirtschaft , besonders in der heutigen schwierigen
Lage untragbar . Gegen die kürzlich erfolgte Erhöhung der Zin¬
sen seitens verschiedener Svarkassen wird Einspruch erhoben , zu¬
mal die Erhöhung über den Zinssatz, der den Sparern gewährt
wird , zum Teil wesentlich hinausgeht . Zur Erleichterung der
Heulieferungen ins Ausland wird erneut beantragt , den Mitt«
August in Kraft getretenen Ausnahmetarif mr Strob auch auf
Heu auszudehnen.

Meine Nachrichten aus Mer WM
Strafverfahren gegen Drewitz eingestellt. Die Staats¬

anwaltschaft Berlin hat das gegen den bisherigen Führer
der Wirtschaftspartei , den Abgeordneten Drewitz, eia»
geleitete Strafverfahren eingestellt. Drewitz war beschuldigt
worden , als Äufsichtsratsvorsitzender der Mittelstandsbank
Unterschlagungen und Vilanzfälschungen begangen zu haben.

Schießerei in der mexikanischen Kammer . In der Kam¬
mer kam es abends bei einer Aussprache über Beschuldigun¬
gen, die gegen den Gouverneur des Staates Jalisco er¬
hoben wurden , zu einem Tumult , in dessen Verlauf mehr
als 60 Schüsse abgegeben wurden . Ein Abgeordneter wurde
getötet, ein zweiter schwer, drei weitere leichter verletzt.

Grobfeuer . In Demantsfürth bei Neustadt/Aisch fiele«
einem Eroßfeuer nachts zwei große Wohnhäuser und fünf
Scheunen samt allen Erntevorräten und landwirtschaftliche«
Maschinen zum Opfer . Der Sachschaden beträgt über 200 000
RM . Es liegt offenbar Brandstiftung vor.

Französischer Frschdampfer gesunken . Wie aus La Rö¬
chelte gemeldet wird , herrscht an der französischen Westküste
fortgesetzt ein orkanartiger Sturm . Auf der Höhe von
Brest wurde der französische Fischdampfer „Damier " mit
insgesamt 15 Mann an Bord von dem hohen Seegang auf
eine Sandbank geschleudert und ging unter . Der Kapitän
und sechs Mann der Besatzung fanden in den Wellen
den Tod.

Der frühere japanische Ministerpräsident Hamaguchi ge-
.storben. Der frühere Ministerpräsident Hamaguchi ist an
den Folgen der Verletzungen, die er am 14. November vo¬
rigen Jahres bei einem Attentat durch ein Mitglied der
reaktionären patriotischen Vereinigung erhalten hatte , ge¬
storben.

Liebestragödie in Wien . Der Direktor des hiesigen
Appollo-Kinos , Leopold Alexander , wurde von seiner ehe¬
maligen Sekretärin Rosa Piregger durch einen Pistolen¬
schuß in den Kopf getötet . Die Täterin brachte sich hierauf
ebenfalls einen Kopfschuß bei . Ihr Befinden ist fast hoff¬
nungslos.

Salzsäure im Kaffee. J,i einer Telephonfabrik in Ber¬
lin -Steglitz ereignete sich am Dienstag ein ungewöhnlicher
Vorfall . Zwölf Arbeiterinnen erkrankten plötzlich unter
schweren Vergiftungserscheinungen , so daß die Feuerwehr
alarmiert werden mußte. Vier der Erkrankten erholten
sich bald , während die übrigen acht ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußten . Die Untersuchung ergab, daß di<
Arbeiterinnen sich in der Betriebspause in einem Kessel,
den sie vorher mit einer Salzsäurelösung gereinigt hatten,
Kaffee gekocht hatten.



« rite 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen*

Aus dem Gerichtssaal
Ein Wohnungseinbrecher

Stuttgart , 25. Aus . Ganz gewaltige Beute machte der 29jäb-
rige , ehemalige Dekorationsmaler Fritz E . von Stuttgart . E ., der
von 1920 bis 1925 in der Fremdenlegion war , batte noch nicht
lang seine letzte Strafe im Zuchthaus von Saarbrücken abge¬
sessen , als er in Mannheim einen neuen Einbruch beging. Er
räumte in Mannheim eine Wohnung aus und brach Büfetts,
Schreibtisch , Schränke und Kommoden auf . Silber , Schmuck und
sonstige Wertsachen, so viel er nur fand , packte er zusammen und

' ernachtete noch gemütlich in der geplünderten Wohnung , um
^ am andern Morgen mir einer Beute im Wert von über 3000

Mark zu verlassen. Ganz ähnlich machte es E. Mitte Juli in
Stuttgart , obwohl er hier keine Not litt , da er bei seiner Schwe¬
ster wohnen und essen durfte und überdies mindestens noch ein
paar hundert Mark von dem Mannheimer Einbruch her übrig
hatte . Am 17 . Juli brach er in eine Siebenzimmerwohnung ein,
deren Bewohner in der Sommerfrische weilten , und raubte wie¬
derum das gesamte Silber , einige Uhren und viel kostbaren
Schmuck im Gesamtwerte von fast 4000 Mark . Vom Amtsgericht
Stuttgart wurde nun . E . zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Der Hehler St . erhielt
ein Jahr drei Monate Gefängnis.

Freitag , 28. Aug . : 0 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Ubi
Schallplatten , Nachrichten. Wetter , 15 Ubr Englischer Svrachun.
terricht . 15 . 30 Ubr Laritas - Vortrag : Mutternot , 16 .05 Ubr
llebertragung vom Rennplatz Iffezheim bei Baden -Baden , 17
Ahr Konzert , 18 .30 Uhr Zeit . Landwirtschaft , 18 .40 Ubr Vortrag:
Das Katholische Sozialprogramm der Gegenwart , 19 .05 Ubr
Der Frankfurter Eoetbepreis - Ansprache von Dr . Alfons Paquer
19.30 Ubr Zeit . Wetter , Uebersicht über die Hauvtveranstaltun.
gen der kommenden Woche in Esperanto , 19.45 Ubr Konzert . A
Uhr Mozart -Serenaden , 21.45 Ubr Englische Lieder . 22 .25 Ubr
Wetter . Nachrichten, Svortvorbericht , 22.40 Ubr Tanzmusik.

Handel und Berkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 2K . Aug. Weizen mark. 210 bis
212, Roggen mark. 165—167, Futtergerste 152— 162, Hafer mark.
138—146 , Weizenmehl 26.25—32.75. Roggenmehl 23.50—26, Wei¬
zenkleie 11 .75—12.25, Roggenkleie 10.10—10 .60. Viktoriaerbsen
24—31^ Futtererbsen 18—20. Allgemeine Tendenz : stetig.

Viehpreise. Göppingen: Großvieh 650— 700, Schmalvieb
120—200 M . — Laichingen' Farren 200—300 , Ochsen und
Stiere 350—370 , Kalbeln 450—550, Kühe 300—450 , Jungvieh
100—250 M . — Nagold: Kühe 310—475 , Rinder und trächtige
Kalbinnen 211—450 , Schmalvieh 93—205 M . — Oberndorf:
Schlachtochsen 1000—1200 . Zugochsen 600—750 , trächtige Kühe
und Kalbinnen 400—520 , Rinder 120—230 M . — Ravens¬
burg: Anstellrinder 120—300, Kalbeln 240—450 M . — Weil-
derstadt: Ochsen 500—596 , Kühe 250—610 , Kalbeln 420 bis
600, Einstellvieh 122—430 Mark.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 15—25 M . — Göp¬
pingen: Milchschweine 20—25 M . — Hall: Milchschweine
16—24 M . — Laichingen: Milchschweine 17—25, Läufer 50
bis 50 M . — Nagold: Milchschweine 12—17. Läufer 18 bis
35 M . — Oberndorf: Milchschweine 15—24 M . — Ried¬
lingen: Milchschweine 13—22, Mutterschweine 120— 150 M.
— We i l d e r st a d t : Läufer 25—46. Milchschweine 12—24 M.
— Tuttlingen: Milchschweine 10 —20 Mark.

Heidcnheim, 26 . Aug . (Schafmarkt.1 Die Zufuhr zum Schaf¬markt betrug zirka 2700 Stück . Der Handel war etwas rückläufig.
D -r Preise betrugen für 1 Paar Hämmel 85—100 , für 1 PaarJ .-hrlingshämmel 70—80, für ein Paar Eöltschafe 70—80 , für
ein Paar Brackschafe 40—55 und für ein Paar Lämmer 50—60
Mark.

Kartoffelsrogmarktauf dem Leonhardsplatz . Zufuhr 200 Zent¬
ner . Preis 3—3 .20 Mark . — Mostabstmarkt auf dem Wilhelms-
vlatz . Zufuhr 500 Zentner . Preis 1—1 .40 Mark je für 1 Zentner.

Hall , 26. Aug . (Pferdemarkt .) Zufuhr : 84 Pferde , darunter 6
Fohlen und 25 Bauernpferde . Preise für Pferde 300—1200 Mark,
für ein 2 >4jähriges Fohlen 900 Mark , für ein vierjähriges 263
Mark.

Obstmärkte. Tübingen: Zufuhr 50 Zentner Fallobst , Preis
1— 1 .50 Mark per Zentner . — Neuen st ein: Tafeläpfel 3—4.
Tafelbirnen 3—5, Zwetschgen 5—7 Mark.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 28. Aug . Mol¬
kereibutter 108—114 , Verlauf ruhig , Qualitätszuschlag nach Sta¬
tistik der Vorwoche 8 .2 Pfennig ; Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware ) 27 —30, Verlauf normal ; Allgäuer Emmentaler
45 Prozent Fettgehalt 1 . Sorte 97—104 , 2. Sorte 90—94, 3.
Sorte 82—86, Verlauf ruhiger . Die Preise sind Erzeugerverkaufs-
vreiseab Station des Erzeugers ohne Verpackung für ein Pfund.

Konkurse
Josef Henkel, Versicherungsoberinspektor in Aalen.
Emil Früh , Textilwarengeschäft in Aalen.
Ulrich Löffler , Inh . einer Bäckerei u . Cafe in Meßstetten.
Adolf Strähle , Bäcker und Wirt in Oberstenfeld O .-Amt

Marbach a . N.
Josef Helfrich, Bäckermeister in Schelklingen.

Vergleichsverfahren
Fa . I . Eckart, Inh . Wilhelm und Klara Eckart, Lederfabrikin Ulm.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.

Stadt . Forstoerwaltung Alrensteig.

Am Samstag , den 29 . August 1931 , vorm . 11 Uhr
wird auf dem Rathaus in Altensteig

das Reppelu «nd Aussetzen
von sso Rm . Payierholz

im öffentlichen Abstreich vergeben.

GeleaeOMkaufN!

Warnung.
Ich warne hiemit jedermann

vor der Verbreitung des Ge¬
rüchts , ich Hütte meinem Vater
Geld gestohlen . In jedem
Falle werde ich gerichtlichVor¬
gehen.

Georg Faßnacht
Zwerenberg.

Altensteig.

iS MM-
1 Pfd . 18 ^

in Gebinden ä 25 und 50 Pfd.

Das prachtvolle

Slgemül - e
entsprechend billiger

bei

U MM II.

Bringe morgen von 8 Uhr ab

WM, MW ÄMlllll
das Pfd . 35 3 Pfd . 90 ^

Amten io M . i .05 ^
sowie

SMIltie. »WM-
Rill» mil> MWe»
zu billigem Preis.

Frau Keck.

8o
eins meine un¬
reine ist nessei»
eis Neins.

Romeo und Julia darstellend. > W Mokung Z. Sspt. rioliung w . Sepi - WW
NLW-ÄürMM DüiMu-

das seit kurzer Zeit in un¬

serem Schaufenster ansgestellt

ist, wird nun zu noch weit billi¬

gerem Preis abgegeben.

Im Auftrag : ,

W. Mkersche Buchhandlung. Altrnjletg

Zum Bau der llsermaaer
aa der Naben Nasoldkarrebtiou.

Auf Bürgerslasten bin ich erbaut,
mein Leib , wie eine stolze Feste schaut!
Wenn es Euch auch nicht gefällt,
ich bekomm ' dazu noch Platz und Geld!
O weh , dieser Platz , der wächst nicht mehr.
Eure Lasten dafür, desto sehr!
O Mißwirtschaft hör' auf , hör' auf,
sonst müß 'n wir alle gehn , mit des Wassers Lauf!

Becker, Fr.
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7V . Deutscher Katholikentag
Nürnberg, 26 . August . Heute abend um 20 Uhr wurb»im Großen Rathaussaal der Vertretertag der 70 Ge«/

ralversammlung der Katholiken Deutschlands eröffnetFürst Alois zu Löwenstein eröffnete den vorbereitendenAbend des Vertretertages . Der Redner des Abends Prä¬lat Dr . Kreutz (Freiburg i . Br . ) , sprach über die „Nöte derGegenwart und ihre Ueberwindung im Geiste der Heilinon
Elisabeth "

. Die heilige Elisabeth , so führte er u . a auslebe noch heute im deutschen Volke und befruchte dasdeutsche Volkstum . Für uns heiße das Gebot , nichts unver¬sucht lassen , um ein Abgleiten unseres Volkes zu verhiwdern und seine Not von innen heraus zu überwinden.
Die Sanierung der Darmstädter Bolksbank

Darmstadt, 26 . August . In der Angelegenheit derDarmstädter Volksbank gibt der städtische Finanzausschuk!folgende offizielle Erklärung ab : Im Verfolg der von demFinanzausschuß der Stadt in seiner Sitzung am 24 . Angußgefaßten Erklärung haben weitere Verhandlungen zwecksSanierung der Darmstädter Volksbank zwischen den betei¬ligten Stellen stattgefunden , die es dem Finanzausschußder Stadt ermöglichten, in seiner heutigen Sitzung dem
Beschluß des Ersten Ausschusses des hessischen Landtageszuzustimmen und die Rückbürgschaft für die von dem hes¬
sischen Staat zu gewährende Ausfallbürgschaft zu über¬nehmen . Nach dem Ergebnis der Abstimmung ist damit zurechnen , daß die morgen stattfindende Stadtratssitzuna
diesem Beschluß des Finanzausschusses beitritt.

Schwerer Unfall beim Brückenbau
Berlin , 26 . August . Ein schwerer Unfall ereignete sichheute mittag hier beim Bau einer neuen Spreebrücke de*

Jannowitzbrücke . Aus bisher unbekannter Ursache
'
löste

sich von einem Brückenpfeiler in zwölf Meter Höhe eine
Stahlplatte , sauste -in die Tiefe und traf zwei beim Bau
beschäftigte Arbeiter . Einer von ihnen wurde sofortgetötet , während ein zweiter schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebnrcht werden mußte.

Gestorben
Emmingen: Friedr . Brenner, Maurer , Waldschütz a.D.

Mutmaßliches Wetter für FreitagDie Luftdruckoerteilung gleicht sich allmählich etwasaus und es kommt wieder Hochdruck auf . Für Freitag istdeshalb mehrfach ausheiterndes , aber noch nicht bestän¬diges Wetter zu erwarten.

Vie mw siel, beim,
ro lieg! Mi!

Malratren , Kettrv8le , Oi 3i8elonZue 8 ,
Vivvan8 , ? ol8termöbe1 aller ärt
8per Oolliura -lVIalralreii mit InnenteckerA.

Lin unverbindlicber öesucii wird 8ie von meiner
leistungskälüAeit und preisvürdigkeit überzeugen.

püiiioo vttmsp. aiisnsisis
8attler - unck TsperiergeocliLkt.

»M rit raucitv8cir /zu8iunrun ^ an , venmellenell owven
und jecter ? rei8lLAe empfiehlt ckie

W . Kieker sckvir LncddnnriianK , ^ ilensleiL

Neuweiler.

Danksagung.

>

I

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der langen, schweren Krankheit und beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter , Groß- und
Schwiegermutter, Schwester , Schwägerin u . Tante

Christine Klink
geb . Gabel

sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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